
Gemeinde 

    Grosser Gemeinderat 
 

 

 
Autor: Speicherdatum Pfad, Datei: Datum, Zeit / User Version Seite 

Baumann Beat 02.08.2011 g:\00_daten\01_präsidiales\001_zd\0090_ggr\0093_sitzungen\110824\11_pl_pl_mer
kli_energie-gold_b+a ggr.docx 

05.08.2011 13:38 / hum 1.5 1 von 4 

 

 
Sitzung vom 24. August 2011 / Geschäft Nr. 6.1 
 
 
Bericht und Antrag 
Postulat Christoph Merkli und Mitunterzeichnende betreffend "Ener-
giestadt-Gold dank Stromsparen"; Erheblicherklärung 
 
 
1. Ausgangslage 
 
An der Sitzung vom 13. April 2011 hat Herr Christoph Merkli folgendes Postulat eingereicht: 
 
"Am 13. Februar 2011 haben sich in Zollikofen fast die Hälfte (47 Prozent) der Stimmenden 
gegen ein neues Atomkraftwerk Mühleberg ausgesprochen. Unter dem Eindruck der Kata-
strophe in Japan ist die Skepsis gegenüber der Kernenergie nochmals deutlich gewachsen. 
Breit Bevölkerungskreise gehen mittlerweile davon aus, dass die Schweiz ohne neue AKW 
auskommen soll und der Strombedarf aus erneuerbaren Energien gedeckt werden muss. 
Dies erfordert verstärkte Anstrengungen und auch kurzfristige Massnahmen. Als Energie-
stadt, die das Goldlabel anstrebt, ist die Gemeinde Zollikofen erst recht gefordert, das 
Stromsparen verstärkt zu fördern und mit gutem Beispiel voranzugehen. 
 
Der Gemeinderat wird deshalb eingeladen, zusätzliche Massnahmen zur Förderung des 
Stromsparens zu prüfen und dem Grossen Gemeinderat Bericht zu erstatten, namentlich im 
Hinblick auf folgende Zielsetzungen: 
 
1.  Die Gemeinde Zollikofen reduziert ihren Stromverbrauch, indem sie wenig effiziente An-

lagen, Geräte und Beleuchtungen ausser Betrieb nimmt oder – wo nötig – nach dem 
Grundsatz der "Best Practice" durch energieeffiziente Installationen ersetzt. Entspre-
chende Anstrengungen sind insbesondere auch im Bereich der Wasserversorgung mit 
ihren stromverbrauchenden Pumpen anzustreben. 

 
2.  Die Gemeinde Zollikofen fördert mit finanziellen Anreizen und attraktiven Angeboten im 

Zusammenhang mit Hersteller- und Installationsfirmen private Investitionen in effiziente-
re Anlagen und Geräte, beispielsweise Umwälzpumpen für die Gebäudeheizungen. 

 
3.  Die Gemeinde Zollikofen reduziert den Stromverbrauch der Strassenbeleuchtung weiter 

durch bauliche und betriebliche Massnahmen; aufgrund der guten Erfahrungen und Ak-
zeptanz in anderen Gemeinden ist insbesondere das Ausschalten von Strassenbeleuch-
tungen während einiger Nachstunden zu prüfen. 

 
4.  Die Gemeinde Zollikofen fördert die Produktion von Ökostrom, indem sie insbesondere 

die Bemühungen der Genossenschaft Solarkraftwerk Zollikofen mit Investitionshilfen für 
neue Anlagen und durch den Kauf von zusätzlichem Ökostrom unterstützt. 
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Begründung 
 
Die Gemeinde Zollikofen hat als Energiestadt in den letzten Jahren erfreuliche Fortschritte 
beim Energiesparen erreichen können, namentlich durch die Förderung von privaten und 
gemeindeeigenen Minergie-Bauten. Im Bereich des Stroms sind nun rasch zusätzliche An-
strengungen erforderlich und möglich, um die Stromverschwendung einzugrenzen. Gemäss 
Angaben im Energiestadt-Audit 2010 hat die Gemeinde Zollikofen im Jahr 2009 in ihren ei-
genen Gebäuden 1'158'000 kWh Strom verbraucht und dafür 179'400 Franken bezahlt. Hin-
zu kamen noch rund 119'300 Franken Stromkosten für die Strassenbeleuchtung. 
Auch wenn seither die Sparbemühungen weiter gefruchtet haben sollten, beläuft sich die 
Stromrechnung der Gemeinde insgesamt also auf mehr als eine Viertelmillion Franken – ein 
Grund mehr, um die Sparanstrengungen auch im eigenen finanziellen Interesse zu verstär-
ken. Gleichzeitig ist es angebracht, die Produktion von Ökostrom auf Gemeindegebiet zu 
fördern. 
 
Zu 1: Der Stromverbrauch in den gemeindeeigenen Bauten war in den letzten Jahren höher 
als im Jahr 2002, als Zollikofen als Energiestadt startete. Der Verbrauch ist insbesondere in 
der Gemeindeverwaltung deutlich angestiegen und liegt gemäss Energiestadt-Audit 2010 
"massiv über dem Soll-Wert". Das zeigt, dass verstärkte Anstrengungen zum Stromsparen 
nötig sind und dass das Sparpotential noch lange nicht ausgeschöpft ist. Deshalb sind ener-
gieintensive Anlagen und Geräte beschleunigt und konsequent ausser Betrieb zu nehmen 
und – sofern nötig – durch Installationen zu ersetzen, die dem besten Stand der Energie-
spar-Praxis entsprechen. Entsprechenden Einfluss sollte die Gemeinde auch bei Unterneh-
mungen gelten machen, die in ihrem Auftrag auf dem Gemeindegebiet von Zollikofen tätig 
sind, beispielsweise bei der Wasserversorgung, bei deren Pumpen möglicherweise beträcht-
liches Stromsparpotential besteht. 
 
Zu 2: Finanzielle Förderprogramme, welche private Investitionen ins Energiesparen erleich-
tern und beschleunigen, gehören andernorts längst zum bewährten Massnahmenkatalog von 
Energiestädten. Die Gemeinde Zollikofen könnte Hersteller- und Installationsfimen von ener-
giesparenden Anlagen und Geräten auch für Sonderangebote an örtliche Hauseigentümer 
und andere private Investoren gewinnen. So hat die Energiestadt Münsingen beispielsweise 
in Zusammenarbeit mit einer bernischen Pumpen-Herstellerin ein attraktives Angebot ausge-
schrieben, das den Ersatz von 300 stromfressenden Heizungsumwälzpumpen bewirken soll. 
Damit lassen sich bis zu 80 Prozent Strom einsparen. 
 
Zu 3: Gemäss Energiestadt-Audit 2010 hat Zollikofen den Stromverbrauch der Strassenbe-
leuchtung von 2006 bis 2010 um gute 25 Prozent senken können. Das ist erfreulich. Erfah-
rungen in anderen Gemeinden zeigen jedoch, dass eine weitere Senkung möglich ist (evtl. 
durch Einsatz technisch immer ausgereifteren LED-Leuchten). Zudem haben andere Ge-
meinden (wie z.B. Murten, Pratteln, Buchs SG und neu auch Thierachern) bereits gute Erfah-
rungen mit dem Ausschalten der Strassenbeleuchtung in den tiefsten Nachstunden gemacht 
bzw. auch unnötige Aussenbeleuchtungen und Leuchtreklamen einzuschränken begonnen – 
mit guter Akzeptanz in der Bevölkerung und als Beitrag im Kampf gegen die zunehmende 
Lichtverschmutzung. Gemäss der geltenden Verordnung zum Reklamereglement hat der 
Gemeinderat von Zollikofen heute schon (allerdings nur beschränkte) Möglichkeiten, die Be-
leuchtungsdauer von Reklamen einzuschränken. 
 
Die Genossenschaft Solarkraftwerk Zollikofen leistet mit der Produktion von jährlich rund 
15'000 kWh Solarstrom und rund 10'000 kWh Ökostrom aus dem Kleinwasserkraftwerk bei 
der Mühle im Graben nur einen kleinen, aber feinen Beitrag zur Stromversorgung Zolliko-
fens. (Die Gemeinde kauft davon jährlich 3500 kWh einheimischen Solarstrom.) Doch die 
Produktion von Ökostrom könnte gesteigert werden, wenn sich die Gemeinde mit Investiti-
onshilfen und Stromkäufen vermehrt engagiert.  
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Gemäss Energiestadt-Audit 2010 ist eine Solaranlage auf dem Gebäude des FC Zollikofen 
geplant; gemäss kantonaler Wasserstrategie hätte der Krebsbach zusätzliches Potential zur 
Produktion von Ökostrom aus Wasserkraft; diese und weitere Produktionsmöglichkeiten (z.B. 
für Windstrom, vielleicht auf dem ehemaligen Wasserturm im Tannwald?) sollten von der 
Gemeinde aktiv geprüft und gegebenenfalls gefördert werden." 
 
 
2. Rechtsgrundlagen 
 
Gemeindeverfassung (SSGZ 101.1) Art. 50 
 
 
3. Antwort 
 
Zur Frage 1 
Der Stromverbrauch der gemeindeeigenen Liegenschaften muss differenziert betrachtet 
werden. Über die Hälfte des Stroms wird vom Betagtenheim benötigt, welches auch die 
höchste Zunahme verzeichnet. Die Einflussmöglichkeiten der Gemeinde sind dementspre-
chend begrenzt und die Aufgabe des Betriebs bereits beschlossen. 
Für die übrigen gemeindeeigenen Liegenschaften ist seit dem Jahr 2002 nur eine leichte 
Steigerung von 3 % auszumachen. Während der gleichen Zeitspanne hat der Gebrauch von 
stromverbrauchenden Geräten massiv zugenommen und dementsprechend ist der Gesamt-
schweizerische Verbrauch um ca. 10 % angestiegen (Quelle: Schweizerische Elektrizitäts-
statistik 2010 / Bundesamt für Energie). Dies zeigt auf, dass die Gemeinde für die gemein-
deeigenen Liegenschaften bereits starke Anstrengungen zum Stromsparen unternimmt. 
Selbstverständlich werden diese auch weiterhin unternommen. 
Die Wasserversorgung Zollikofen und die Wasserverbund Region Bern AG verwenden auf 
dem Gemeindegebiet von Zollikofen keine Pumpen. 
 
Zur Frage 2 
Die Gemeinde Münchenbuchsee hat im Jahr 2009 als Pioniergemeinde im Kanton Bern eine 
Aktion für den Ersatz von alten Umwälzpumpen durchgeführt. In Zusammenarbeit mit einem 
Pumpenhersteller und den lokalen Installationsfirmen wurde ein attraktives Angebot ausge-
arbeitet. Schlussendlich konnten nur 20 neue Umwälzpumpen installiert werden. Der dazu 
benötigte Aufwand der Verwaltung steht dabei in krassem Missverhältnis zum Erfolg der Ak-
tion. 
In Münsingen wurde die Aktion zusätzlich durch Förderbeiträge der Gemeinde unterstützt. 
Der Hauseigentümer musste bei einem Listenpreis der Pumpe (ohne Montage) von 
Fr. 750.00 dank der Unterstützung der Gemeinde nur noch Fr. 400.00 pauschal (inkl. Monta-
ge) bezahlen. Auf diese Weise konnten knapp 100 Umwälzpumpen ersetzt werden. Es ist 
fraglich, ob der finanzielle Aufwand der Gemeinde in einem gesunden Verhältnis zur 
Stromeinsparung steht. 
 
Zur Frage 3 
Die Gemeinde Zollikofen verwendet bei jeder Neuerstellung und bei jedem Ersatz von be-
stehenden Strassenbeleuchtungen die aktuell energieeffizienteste Technologie, welche sich 
im Betrieb bewährt. Bei der neuesten Generation werden Technologien verwendet, welche 
ein Absenken der Lichtstärke während der Nacht zulassen. 
Weder aus ökologischer noch aus wirtschaftlicher Sicht macht es hingegen Sinn, die beste-
henden und energieeffizienten Strassenbeleuchtungen bereits wieder zu ersetzen. 
 
Zur Frage 4 
Die Gemeinde Zollikofen hat bei der Erstellung der ersten Photovoltaikanlage auf der Ge-
meindeverwaltung der Solargenossenschaft ein zinsloses Darlehen gewährt. Der Gemeinde-
rat ist bereit, bei einem entsprechenden neuen Gesuch im gleichen Rahmen eine Unterstüt-
zung zu prüfen.  
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Fazit 
Die Gemeinde Zollikofen ersetzt und saniert seine Bauten und Anlagen auch unter dem Kri-
terium der Energieeffizienz. Sie fördert in diesem Sinne das Stromsparen bereits aktiv und 
nimmt ihre Rolle als Vorbild wahr. Der Gemeinderat beantragt daher die Ablehnung des Pos-
tulats. 
 
 
4. Antrag 
 
Der Gemeinderat beantragt Ihnen, zu 
 
beschliessen: 
 
Das Postulat Christoph Merkli und Mitunterzeichnende wird nicht erheblich erklärt. 
 
 
 
Zollikofen, 5. August 2011 
 
 
 
GEMEINDERAT ZOLLIKOFEN 
 
 
 
Stefan Funk Roland Gatschet 
Präsident Sekretär 
 
 
 
 


